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Universitätspräsident Prof. Dr. Rüdiger Bormann überreichte seinem  
Amtsvorgänger Prof. Dr. Dr. h.c. Helmut Ruppert, Präsident der Uni- 
versität Bayreuth von 1997 bis 2009, die Urkunde zur Verleihung der  
Würde eines Ehrensenators.  

 

Akademische Jahresfeier 2012  

mit einem Festvortrag von Ministerpräsident a. D. Prof. Dr. Kurt Biedenkopf 

 

Auch wenn es draußen ein eher grauer Novembertag war: Im Audimax der Universität 

verbreitete sich gleich zu Beginn der Veranstaltung eine festlich-heitere Atmosphäre –  

dank der Big Band der Universität Bayreuth, die mit Klängen von Duke Ellington, Benny 

Goodman und Richard Wagner die Veranstaltung musikalisch umrahmte und das Publi- 

kum begeisterte. 

 

Universitätspräsident Professor Dr. Rüdiger Bormann eröffnete die Akademische Jahres-

feier mit einer Begrüßung der zahlreichen Festgäste. Er blickte zurück auf wissenschaft- 

liche Höhepunkte des vergangenen Jahres, wie etwa den bereits vierten Europäischen  

 
Forschungspreis (ERC Grant) für einen herausragenden Bayreuther Wissenschaftler, den 
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Erfolg des Afrikaschwerpunkts in der Exzellenzinitiative oder die Kooperation bayerischer 

Universitäten im neuen Forschungsnetzwerk „Solar Technologies Go Hybrid“. Präsident 

Bormann wies darauf hin, dass auch in den kommenden Jahren ein deutlicher Anstieg der 

Studierendenzahlen zu erwarten sei. Im Hinblick auf diese Prognosen sei es dringend 

erforderlich, dass die Bayerische Staatsregierung die Ausbauplanung für zusätzliche 

Studienplätze auch über 2012 fortsetzt. Nur so könne die hohe Qualität von Studium und 

Lehre auch in Zukunft gewährleistet werden. 

 

Präsident Bormann forderte zudem eine Erhöhung der staatlichen Grundfinanzierung.  

Damit die Universität Bayreuth bei der Einwerbung von Drittmitteln auch in Zukunft so 

außerordentlich erfolgreich agieren könne wie bisher, müssten ihre Ressourcen deutlich 

gestärkt werden. Zudem appellierte er an die Bayerische Staatsregierung, im Falle einer 

Abschaffung der Studienbeiträge die wegfallenden Einnahmen vollständig und dynamisch 

an die Studierendenzahlen angepasst zu kompensieren, um den Universitäten Planungs-

sicherheit zu geben. 

 

Caroline Saalwächter, die Vorsitzende des Studierendenparlaments, betonte in ihrer 

Ansprache, dass mithilfe der Studienbeiträge in den vergangenen Jahren viele sinnvolle 

Projekte umgesetzt werden konnten – auch nachfolgende Generationen würden davon 

profitieren. In die Entscheidungen darüber, wie die Studienbeiträge eingesetzt werden, 

seien die Studierenden bisher immer einbezogen worden. Sollten die Studienbeiträge 

künftig wegfallen, müssten die Studierenden auch weiterhin ein Mitspracherecht hinsicht- 

lich der Verwendung finanzieller Mittel für Studium und Lehre haben. Darüber hinaus 

plädierte die Vertreterin der Studierenden für ein Studium generale, das allen Bachelor-

Studierenden offenstehe. Die Curricula der Bachelor-Studiengänge würden in ihrer jetzi- 

gen Form nicht hinreichend dazu beitragen, dass die Studierenden eigene Talente ent-

decken und über das eigene Fach hinausweisende Interessen entwickeln könnten.  

 

Bayerns Wissenschaftsminister Dr. Wolfgang Heubisch zeigte sich in seinem Grußwort 

erneut beeindruckt von der kooperativen Zusammenarbeit, die eine Besonderheit der 

Universität Bayreuth sei und zu ihren wissenschaftlichen Erfolgen wesentlich beitrage.  
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Bayreuths Oberbürgermeisterin Brigitte Merk-Erbe verlieh den Preis der Stadt Bayreuth an  
Dr. Tim Kirschner, Dr. Ruth Lohwasser und Dr. Karl Worthmann (von li.). 
-----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------  
 

Er erinnerte insbesondere an das ausgezeichnete Ergebnis in der Exzellenzinitiative: Die 

Bayreuth International Graduate School of African Studies (BIGSAS) habe von den inter- 

nationalen Fachgutachtern eine Bewertung erhalten, die aus den Beurteilungen anderer 

Exzellenzprojekte deutlich herausrage. Auf den naturwissenschaftlich-technischen Zukunfts-

feldern Energie, Mobilität, neue Werkstoffe und Informationstechnologien würden sich durch 

die themenbezogene Zusammenarbeit in der TechnologieAllianzOberfanken (TAO) für die 

Universität Bayreuth neue Zukunftschancen eröffnen. Der Freistaat Bayern fördere mit 40 

Mio. Euro einen Neubau auf dem Bayreuther Campus; diese Flächen sollten insbesondere 

für die Forschungs- und Entwicklungsprojekte in der Energietechnik und den Material-

wissenschaften zur Verfügung stehen.  

 

Es ist schon eine lange und bewährte Tradition: Während der Akademischen Jahresfeier 

werden Preise und Ehrungen an besonders erfolgreiche Nachwuchswissenschaftlerinnen 

und -wissenschaftler sowie an Persönlichkeiten verliehen, die sich um die Universität Bay-

reuth in hervorragender Weise verdient gemacht haben. Zu Beginn verlieh Bayreuths 
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Preisträgerin Dr. Clarissa Vierke 
mit dem 1. Vorsitzenden des 
Universitätsvereins Bayreuth, 
Horst Eggers. 

-------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 

Oberbürgermeisterin Brigitte Merk-Erbe die Preise der Stadt Bayreuth. Ausgezeichnet 

wurden die Polymerwissenschaftlerin Dr. Ruth Lohwasser für ihre Forschungen zu organi-

schen Solarzellen sowie Dr. Tim Kirschner und Dr. Karl Worthmann für die von ihnen ent-

wickelten Lösungen komplexer mathematischer Grundlagenfragen. Dr. Clarissa Vierke, die 

sich mit ihren Forschungsarbeiten international einen Namen als Spezialistin für ostafrikani-

sche Dichtung und Literatur gemacht hat, erhielt den Wissenschaftspreis des Universitäts-

vereins Bayreuth aus den Händen seines 1. Vorsitzenden Horst Eggers. 

 

Mit dem diesjährigen DAAD-Preis wurde Mohammed Abu Sayed Arfin Khan ausgezeichnet. 

Professor Dr. Stefan Leible, Vizepräsident der Universität Bayreuth für den Bereich Inter-

nationale Beziehungen und Außenkontakte, würdigte das Engagement und die Leistungen 

des Preisträgers, der sich zur Zeit in seinem Heimatort Bangladesh aufhält. Hier befasst er 

sich in seiner Feldforschung mit den Auswirkungen von extremen Wetterereignissen und 

Biodiversität auf Ökosystemfunktionen. 
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Erstmals wurde in diesem Jahr der Preis des Internationalen Clubs verliehen. Der Preis 

dient der Überwindung kultureller Gegensätze und wird künftig im zweijährigen Turnus an  

hervorragende junge Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler verliehen. Die Vorsitzende 

des Internationalen Clubs, Dr. Beatrice Trost, würdigte in ihrer Laudatio den Preisträger  

Dr. Alejandro Baer, der zwei Jahre lang am Lehrstuhl für Kultur- und Religionssoziologie  

an der Universität Bayreuth tätig war. Derzeit ist er Professor für Soziologie an der Univer-

sity of Minnesota und zugleich Direktor des dortigen Center for Holocaust and Genocide 

Studies. Per Video übermittelte er eine Grußbotschaft aus Minnesota an das im Audimax 

versammelte Publikum, wie zuvor Mohammed Abu Sayed Arfin Khan aus Bangladesh. 

 

Mit der Universitätsmedaille wurde in diesem Jahr Horst Eggers ausgezeichnet, der als 

Hauptgeschäftsführer der Handwerkskammer für Oberfranken in den Jahren 1999 bis 2011 

die Kontakte zwischen Wissenschaft und Wirtschaft nachhaltig gefördert hat. Universitäts-

präsident Professor Bormann würdigte das langjährige und verdienstvolle Engagement  

des Geehrten, der sich heute insbesondere für den Universitätsverein Bayreuth einsetzt. 

 

„Professor Dr. Dr. h.c. Helmut Ruppert hat sich mit viel Weitblick, persönlichem Einsatz  

und Detailkenntnis in herausragender Art und Weise für alle Belange der Universität Bay-

reuth engagiert“ – so heißt es in der Begründung für die Verleihung der Würde eines  

Ehrensenators an den ehemaligen Präsidenten der Universität Bayreuth. Universitätspräsi- 

dent Prof. Dr. Rüdiger Bormann würdigte die zahlreichen Verdienste seines Amtsvorgän-

gers, der während seiner Amtszeit von 1997 bis 2009 zukunftsweisende Entwicklungen 

angestoßen und mit Nachdruck gefördert hat. Der frühere Universitätspräsident nahm die 

Ehrung mit großer Freude entgegen und appellierte in seinen Dankesworten an ‚seine’ 

Universität, auch künftig diejenige Einstellung lebendig zu halten, die einen wesentlichen 

Anteil an ihrer Erfolgsgeschichte habe: „eine Aufspürhaltung für wissenschaftliches 

Neuland“. 

 

Für den Festvortrag der diesjährigen Akademischen Jahresfeier hatte die Universität Bay-

reuth Professor Dr. Kurt Biedenkopf gewinnen können, der Wissenschaft und Politik in 

Deutschland während vieler Jahrzehnte in verantwortungsvollen Positionen mitgestaltet  

hat. Zu Beginn seines Vortrags brachte er seine Sympathien für ein Studium generale 
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Professor Dr. Kurt Biedenkopf bei seinem Festvortrag zum Thema: „Die Aufgabe  
der Universität in Zeiten des Umbruchs – vom ganzheitlichen Verständnis unserer  
Wissenschaften“ 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 

zum Ausdruck. In den Bachelor-Studiengängen hätten die Studierenden heute oft zu  

wenig Freiraum, um zu sich selbst zu finden und ihre eigene Persönlichkeit zu entfalten.  

Im Hinblick auf die derzeitigen Diskussionen um eine Abschaffung der Studienbeiträge 

ermunterte er die Studierenden, die Motive zu erforschen, die hinter diesbezüglichen  

politischen Forderungen stünden. Biedenkopf, der heute eine Professur am Wissen-

schaftszentrum Berlin für Sozialforschung wahrnimmt, forderte die Universitäten dazu  

auf, ihre Freiräume zu nutzen und unabhängig von politischen Einflüssen und Macht- 

strukturen zur Aufklärung komplexer Sachverhalte beizutragen. Er bezeichnete es als  

ein strukturelles Problem der Gegenwart, dass eine Vielzahl unkoordinierter Einzelent-

scheidungen und punktueller Interventionen – nicht zuletzt seitens der Politik – sich  

nicht in ein überschaubares Konzept einfügen und daher dysfunktional wirken könnten. 

 

Eine zentrale Herausforderung für die Universitäten liegt seiner Überzeugung nach heute 

darin, die sprachlichen Fähigkeiten der jungen Generation auszubilden und den sich ab-

zeichnenden Tendenzen zu einer sprachlichen Verkümmerung entgegenzuwirken. Dies  

sei unabdingbar, um das wissenschaftlich-technologische Niveau in Deutschland auch in  
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Zukunft zu erhalten. „Die Qualität des Denkens ist abhängig von der Qualität der Sprache“, 

postulierte Biedenkopf. Angesichts der dramatischen demografischen Veränderungen in  

Deutschland müssten die Hochschulen alles tun, um die Talente und die intellektuellen 

Potenziale der jungen Generation – deren Anteil an der Gesamtbevölkerung immer kleiner 

werde – bestmöglich zu fördern. 
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